
Schweizerische Landesausstellung in Zürich
1938

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Band (Jahr): 107/108 (1936)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-48237

PDF erstellt am: 20.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-48237


18. Januar 1936 SCHWEIZERISCHE BAUZETTUNG 29

IIÌ
IE ÜSOTON 4. STON1NGTON TBACTION

imirffi

Vi

FSm
/7iS-J-

^
1-

MllV.lON KAi'in IKA.VSrj

Abb. 5. Twin-Coach, 37 Sitzplätze, Heckmotor, Einsteighöhe 70 cm. Abb. 6. Tiefboden-Twin-Coach mit Heckmotor, 30 Plätze.
Einsteighöhe 46 cm, Radstand 6 m.
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Abb. 1. 37-plätziger Twin-Coach-Omnibus mit Heckmotor. — Typenskizze 1:100.

Schweizerische Landesausstellung Zürich 1938.
Auf den 29. Januar ist die Grosse Ausstellungskommission

zur konstituierenden Versammlung ins
Rathaus nach Zürich eingeladen. Sie setzt sich aus Vertretern des
Bundes, aller Kantone und der Stadt Zürich, sodann aus den
Delegierten der an der Ausstellung interessierten schweizerischen

Verbände, Gesellschaften und Anstalten zusammen. Zu
ihren Obliegenheiten gehört die für das gute Gelingen
ausserordentlich wichtige Bestellung des Organisationskomitee, die
Beschlussfassung über das allgemeine Ausstellungsprogramm,
Beginn und Dauer der Ausstellung, der Aufruf zur Beteüigung
und die Wahl der Preisgerichte, sowie die Abnahme des
Schlussberichtes. Präsident des Grossen Ausstellungskomitee ist
Bundesrat Obrecht, der Vorsteher des Eidg. Volkswirtschaftsdepartements.

Das Einladungsschreiben zu dieser Versammlung enthält
bereits die Grundzüge eines Ausstellungsprogramms,
das deutlich die Richtung weist, in der die grundsätzliche
Haltung der ganzen Schau gedacht ist. Unsere Fachkreise und
Fachzeitschriften können mit besonderer Genugtuung feststellen,

dass die von ihnen im Laufe der letzten Jahre geleistete,
deutlich gerichtete Abklärungs- und Aufklärungsarbeit in
diesem grossen nationalen Unternehmen Früchte zu tragen
verspricht. Wir geben deshalb den Wortlaut des Schreibens
auszugsweise wieder.

«Die schweizerischen Landesausstellungen folgen sich in
Abständen von Generationen: Bern 1857, Zürich 1883, Genf 1896,
Bern 1914, Zürich 1938; sie dürfen deshalb als Ereignis von
besonderer nationaler Bedeutung angesprochen werden. Die
Landesschau von 1938 wird die Fortschritte schweizerischer Kultur

und Wirtschaft seit der Vorkriegszeit zur DarsteUung bringen

und einen Ausblick von heute in die Zukunft bieten.
Alle Landesteile und Berufsgruppen werden zusammenstehen,

um in etaer dem Leben und seinen Bedürfnissen
entsprechenden Gruppierung die Werke tarer Produktion zu zeigen.
Die Ausstellung soll das Vertrauen in die Wirtschaftskräfte des
Landes und ta die Qualität seiner Erzeugnisse stärken, sowie
den Konsumenten des In- und Auslandes die Vorzüge schweizerischen

Schaffens eindrücklich und übersichtlich vor Augen
führen. Einen besonderen Platz wird die Landwirtschaft einnehmen.

Für sie ist die Schweizerische Landesausstellung 1938
zugleich die turnusgemässe 10. Schweizerische Landwirtschaftliche

Ausstellung.
Die auszustellenden Gegenstände werden nach neuzeitlichen

Grundsätzen geordnet und nach
Gesichtspunkten gruppiert, die dem Besucher Belehrung

und Anregung bieten. Für die Gestaltung der einzelnen
Abteilungen der Ausstellung soll nicht das starre Schema der

Produktionsbranchen massgebend sein, sondern
die Art, wie die Erzeugnisse unseres Landes dem
Besucher am anschaulichsten gezeigt werden
können. Die Schlagworte solcher Ausstellungsgruppen

mögen z. B. heissen: Die Schweiz in der
Weltwirtschaft. — Die neutrale Schweiz. — Esst
Schweizer Obst und Gemüse. — Der Garten der
Bäuerin. — Butter und Käse. — Rationeller
Haushalt. — Gesunde Wohnung. — Kleider von
gestern, heute und morgen. — Schule und
Berufswahl. ¦— Baufinanzierung. — Ungelöste
Erfindungen. — Wunder der Natur. — usw. Die
Festsetzung der Ausstellungsthemen erfolgt im
Einvernehmen mit den Fachverbänden.

Die verschiedenen Themen und einzelnen Ausstellungsgegenstände
werden in einer Form dargestellt, die den Ausstellungs-

besücher anregen, ihm auf Fragen, die in der öffentlichen
Diskussion stehen, Antwort geben und ihm die Bildung eines eigenen

Urteils über Wirtschaftsprobleme und Kulturfragen
erleichtern.

Im Frühling 1938 soll die Ausstellung ihre Tore öffnen;
über zwei Millionen Besucher werden erwartet. Bereits sind
mannigfaltige Vorbereitungarbeiten geleistet worden. Die
leitenden Organe der Ausstellung werden ihre Arbeit unverzüglich
aufnehmen, um die Landesausstellung Zürich zum Erfolg zu
führen. Sie soll das Ansehen unseres Landes mehren und den
Lebenswillen unseres Volkes bekunden.»
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